
Erfahrungsbericht

Auslandssemester in Vigo von September 2023 bis Januar 2024

Vorbereitung

Als es so weit war, sich für den Auslandsaufenthalt zu bewerben, standen bei mir zwei

Kriterien an erster Stelle. Konnte ich an der gewünschten Universität die Kurse belegen, die

mit unserer Universität korrespondierend waren und welcher Dialekt am Ort der Universität

dominierend war? Durch meine Vorkenntnisse war das Galizisch natürlich nicht schwer und

somit wurde die Universität Vigo meine erste Wahl. Auch die Nähe zum Hafen und zu

Portugal war sehr attraktiv, da man viele Ausflüge machen konnte. Die Kurse, welche die

Universität in Vigo anbot, konnte man leicht online finden. Der zugehörige Link ist:

https://secretaria.uvigo.gal/docnet-nuevo/guia_docent/?centre=301&any_academic=2023_24

, auf dieser Seite konnte man alle Kurse, welche zur Facultad de Filología y Traducción

finden und eine Auswahl treffen. Man musste darauf achten, dass der ausgewählte Kurs nicht

auf Gallego stattfand, da dieser sonst nicht anerkannt werden würde. In der Beschreibung der

Kurse war auch zu sehen, wie viele CPs man für die einzelnen Kurse bekam. Auch extra

Kurse für ERASMUS Studierende wurden angeboten. Der Unterricht begann am 11.

September 2023 und man hat bis zum 15. Oktober 2023 Zeit, seine Immatrikulation an der

Fakultät zu ändern. Dies bedeutet, dass man einen Monat lang Zeit hatte sich die Kurse

anzuschauen und zu schauen, ob diese machbar oder doch zu schwer für einen ERASMUS

Studenten waren. Auch wurden Unklarheiten in diesem Monat geklärt, bezüglich der

Unterrichtssprache und anderes.

Formalitäten im Gastland

Ich war schon seit Anfang August vor Ort und somit konnte ich dann meinen ersten Tag in

Spanien nicht vorlegen. Deswegen bin ich am ersten Tag nach einer Veranstaltung zum

International Office (ORI) an der Universität Vigo gegangen und habe mich dort gemeldet.

Dort habe ich die erforderlichen Dokumente problemlos eingereicht und vorgezeigt. Der

gesamte Prozess verlief reibungslos und zügig. Am offiziellen ersten Tag gab es eine

spezielle Vorlesung für internationale Studierende, in der alles nochmals ausführlich erläutert

wurde. Während dieser Veranstaltung erhielten wir auch Informationen zum Semesterticket,

das den öffentlichen Nahverkehr zwar nicht kostenlos, jedoch erheblich vergünstigt anbietet.

Die Einrichtung eines spanischen Bankkontos war für mich nicht erforderlich, da ich über das

Online Banking alles wichtige klären konnte, auch zahlt man in Spanien keine zusätzlichen

https://secretaria.uvigo.gal/docnet-nuevo/guia_docent/?centre=301&any_academic=2023_24


Gebühren, wenn man etwas mit der EC-Karte zahlt. Meine deutsche Krankenversicherung

deckt auch im Ausland, einschließlich Spanien, alle notwendigen Leistungen ab, was eine

unkomplizierte Angelegenheit darstellt. Eine spanische Handynummer war für mich nicht

zwingend erforderlich, da mein Tarif kostenlose Anrufe im Inland, so wie auch ins Ausland,

deckte. Auch das Datenroaming im Ausland ist kostenlos, da Spanien in der EU ist. Auch

bezüglich des Aufenthalts gab es keine Probleme, da Spanien in der EU ist.

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule

Die Universidad de Vigo befand sich außerhalb des Stadtzentrums und war für mich mit einer

20-minütigen Autofahrt erreichbar. Die Umgebung um die Universität herum war von

Bäumen und Landschaft geprägt, was zu einer ruhigen Atmosphäre ohne Verkehr beitrug.

Auch in den Herbstmonaten war es sehr angenehm, die Zeit draußen zu verbringen. Trotz der

entfernten Lage waren alle Faculdades gut erreichbar, einschließlich der Facultad de

Traduccion y Filología, in der ich studierte. Die besagte Fakultät war übersichtlich angelegt,

und die Räume ließen sich leicht finden, was Verwirrungen minimierte. Im Gebäude A waren

die Räume dann mit Zahlen und den jeweiligen Buchstaben gekennzeichnet, z.B. Raum A5

war dann im Gebäude A. Die Universidad Vigo organisierte am ersten Tag eine Informations

Vorlesung für alle Studierenden, welche ihr Auslandssemester da hatten, die detaillierte

Informationen bereitstellte. Spezielle Kurse für ausländische Studierende wurden ebenfalls

angeboten, z.B. Sprachkurse. Die Immatrikulation verlief reibungslos, und es gab einen

Monat Zeit nach Studienbeginn, um sich zu immatrikulieren. Die Uni-Beauftragte stand

dabei unterstützend zur Seite. Die Universität bot eine Kantine an, in der warme Mahlzeiten

serviert wurden. Es war nicht sehr teuer und für 3,50 Euro bekam man ein warmes Bocadillo.

Da es keine festen Pausenzeiten gab (obwohl einige Dozenten oft 10 Minuten früher die

Vorlesung beendeten), konnte man sich selten zwischen den Vorlesungen etwas zu essen oder

trinken holen. Auch zu der darauffolgenden Vorlesung kam man aufgrund dessen zu spät. Die

einzige offizielle Pause war von 15:00 bis 16:00 Uhr, was bei einem frühen Studienbeginn

um 9:00 Uhr ohne Freistunden etwas spät war. Es gab fast jeden Tag Freizeitangebote,

welche extra für ERASMUS Studierende veranstaltet wurden, man hat fast ganz Galizien

besuchen können. Diese Freizeitangebote hatten aber nichts mit der Universität zu tun.

Kurswahl/Kursangebote

Die große Auswahl an Kursen war sehr übersichtlich auf der Webseite zu finden. Es gab zu

jedem Bereich eine Auswahl und ich suchte mir passende Kurse aus. Meine gewählten Kurse



waren Literatura hispanoamericana 1, Semántica y Léxico, Comunicación oral y escrita und

ich wählte auch einen Kurs, welcher extra für ERASMUS Studierende war. Dieser hieß

Cultura Galega. In diesem Kurs machten wir viele Ausflüge durch ganz Galizien und lernten

viel über die Geschichte Galiziens. Auch bezog der Dozent unsere eigene Herkunft mit ein

und ließ uns Texte auf Spanisch/Galizisch übersetzen, sodass diese Sinn ergaben. Wir lernten

viel über die Kultur und auch über die Art und Weise der Menschen. Für mich war das ein

wirklich toller und sehr lehrreicher Kurs. Die anderen Kurse waren auch sehr lehrreich und,

wie ich fand, nicht zu schwer und als ERASMUS Student, welcher ein gutes Spanisch

beherrscht, auf jeden Fall machbar. Man sollte schon ein gutes Spanisch sprechen können, da

die Dozenten nicht extra langsamer sprechen. Dadurch, dass die Kurse maximal aus 15

Leuten bestanden, war es aber einfacher, Fragen zu stellen. Durch diese geringe Anzahl an

Teilnehmern war die mündliche Mitarbeit auch ein Faktor in der Bewertung. Auch die

Dozenten waren sehr umgänglich. Wenn man eine Abgabe oder eine Klausur nicht

mitschreiben konnte, waren die Dozenten verständnisvoll und boten einen anderen Termin für

die Durchführung dieser Prüfungsleistung an. Alle Kurse an der Universität Vigo waren 6

CPs Wert, deswegen entstand ein Problem. An der Universität Bremen wurde nur die Menge

an CPs anerkannt, von dem Kurs welchen man korrespondierend dazu wählte, somit suchte

ich mir Kurse, die auch an der Universität Bremen 6 CPs wert waren. Zudem muss man

beachten, dass man keine Kurse auf Galizisch belegt und aussucht, da die Dozenten dieser

Kurse wollen, dass nur Native Studenten diese Kurse belegen. Außerdem war es möglich, die

Benotung der Evaluación continua zu nehmen. Bei dieser hatte man viele kleine

Prüfungsleistungen, welche bewertet wurden und unterschiedlich viel Wert waren. Die

Summe machte dann am Ende die Note aus.

Sonstiges

Während des Aufenthalts in Spanien sollte man immer Mobility Online im Auge behalten, da

es dort immer neue Punkte gibt, die man berücksichtigen muss. Außerdem gibt es immer

Komplikationen und diese sollte man so früh wie möglich regeln, da man die Fristen

einhalten muss. Außerdem kann man die Erasmus-Beauftragte immer fragen. In meinem Fall

war es Frau Wachsmuth, sie war immer sehr hilfsbereit und konnte mir in allen

Unsicherheiten helfen und die Unklarheiten regeln. Die schnellen Antworten, die man von ihr

erhielt, waren sehr beruhigend, da man eine Sorge dann weniger hatte. Ein Tipp, den ich

geben kann, ist, dass man das Geld sehr gut einteilen muss, da man alleine mit dem



Erasmus-Geld nicht das Auslandssemester genießen kann. Die Mieten waren eigentlich nicht

unter 400 Euro, somit ist das Leben in Spanien nicht sehr viel günstiger als in Deutschland.

Nach der Rückkehr

Nachdem ich meine Klausuren geschrieben hatte, schrieb ich an das International Office

(ORI) um meine Confirmation of Erasmus Study Period zu erhalten. Nach einer Woche

erhielt ich diese per Mail. Sie schickten auch eine Mail in den Stand, dass man das Transcript

of Record erst Mitte März erhalten würde. Die Noten für die Klausuren erhielt ich bereits

kurz nach der geschriebenen Klausur.

Fazit

Zusammenfassend war der Auslandsaufenthalt eine lehrreiche Erfahrung. Man konnte die

Spanier auf eine andere Art und Weise kennenlernen und feststellen, dass sie nicht so

gesprächig und offen sind, wie man es eigentlich erwarten würde. Auch sprachlich konnte ich

leider nicht viel dazu lernen, da es viele Erasmus-Studierende gab und man mehr mit ihnen

die Zeit verbrachte. Die spanischen Studenten bauten keine Verbindung zu den

Erasmus-Studenten auf. Somit war man nur gezwungen, in der Vorlesung oder beim

Einkaufen spanisch zu sprechen. Da ich etwas weiter weg von der Innenstadt wohnte und ein

Auto hatte um mich fortzubewegen, konnte ich an nicht so vielen Erasmus-Veranstaltungen

teilnehmen, da diese sich immer in der Innenstadt von Vigo trafen und dort die Parkkosten

extrem hoch sind. Dennoch würde ich empfehlen, an diesen Veranstaltungen teilzunehmen,

da man dadurch einen schönen Anschluss an die Gruppen findet. Man konnte sehr schöne

Ecken und Sehenswürdigkeiten in dieser Stadt besichtigen, die nicht dem Standard Spanien

entsprechen. Auch bezüglich des selbstständiger werden, hat dieser Auslandsaufenthalt

geholfen. Ich denke, dass viele durch dieses Semester sich weiterentwickelt haben und sich

sprachlich entwickelt haben.


